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^ermann fiingg: Sic Slömerftrage. — ^oljanncâ Jfegertefmer: SSißrafte. 567

©te Homerftrafîe»
Sltan fprid)t im ©otf nod) oft non iï)t,
©er alten brauß' im tiefen SBalbe,
Sie geige fid) nod) bort unb bier,
îlm Jelbmeg unb am Sartm ber tpalbe.

Sic gieïjt berauf unb fteigt fiinaB,
©d roeibet über rfr bie iperbe;
Sin ihrer Seite mancbed ©rab,
So liegt fie brunten in bee ©rbe.

©d führt ob ilfr ba^in ber Steg;
Oer ijSflüger mit bem ffoebgefpamte
©el)t über ibrem ©runb binroeg,
Itnb SBurjeln feblägt auf ibr bie Tanne.

©er "Körner bat fie emfi gebaut,
Unb ibr ben Stubm, bie 1j5flid)t, bie Trauer,
Oer ©räber Urnen anoertraut
Unb feinet STamend ero'ge Oauer.

Unb beut» aué ferner Qeiten Starbt
33emegt ed midb roie nabed SBeben,

©in Cidjtfirabl, mie non felbft, erroad)t,
©in Slugenblick roie ©eifierfeben.

SRir ift, Kohorten fd>reiten bort
©epangert nad) bem ßagermaHe,
©d tönt bed Kriegdtribunen SBort
Kom Turm bee ju ber Tuba SebaDe.

Unb eine Killa glängt am Strom,
SBo Kähne lanben, SHaoen lärmen;
©er Jperr bed ipaufed feufgt nacb Stom,
Starb Tibur unb nacb 23ajäd Thermen.

3rtr ©ruftbapelle brausen mailt,
SItit Trauerfpenben ihrem Sohne
©ad ©rab gu fcbmitcken, bie ©eftalt
©er tiefoerfd)Ieierten STtatrone.

©er Ißrätor naht, oom Kolk umringt;
ßiktoren giebn, behelmte Keiter —
Unb roie ficf> Kilb mit Kilb oerfdflingt,
Um Tag traumroanbelnb febreit' id) meiter.

©a plöfglicb ruft ein ßaut mid) mach,

©in ©rggebröbn auf nahen ©leifen —

3d) fieb' am Kreugroeg; hier burrbbrarb
©en Stömerpfab ber ißfab oon ©ifen.

Unb bonnernb rollt ber SCagengug
Korbet ben alten STteilenfteinen,
SDie Küß bed 3end unb ©eifterflug,
©er ©rbe Kölker gu oereinen.

"Bibrakte.

Hermann Singg.
T*

S3on ^ofjcmneS

©in unenblidj langer fjug bon holperigen
Ddjfengefpannen fdjlängelte fief) im ffrühjabt
58 b. ©hr. burd) toeglofe untoirtlicfje ©ebiele bem
blauen Semanfee entgegen, ©ie SJtänner gu

ffuß, bon fjjunben begleitet, bie grauen unb Kin-
ber auf bie Söagen berpaeft. ©ie trjelbetier, ein

mädjtiged, gallifdjed Kolf, bad bie Sodjebene
gtoifdfen bem Koben- unb bem ©enferfee inne
hatte, toaren im Kegriff, bie beünifdjen ©rünbe
3U betlaffen unb im fianbe ber ©antonen, an ber

SMnbung ber ©aronne, fid) eine neue Seimat
311 fud)en. ^jahrelang toar bie Sludtoanberung
beraten unb borbereitet toorben. ©er einigen
Kämpfe mit ben ©ermanen über bem Schein, bie

ihren trieben ftörten, loar bad heitere unb babet

offenh-ergige Kolf überbtüffig. Sticht nad) Krieg
unb Mnbetgetoinn trachteten bie Selbetier.
Kiel)3ud)t, Sieferbau ' unb tjjjanbel toaren ihre
Sauptbefdfäftigungen.

£(egerteijner.

©er reidjfte ©bie, namend Drgetori.r, bem

ettoa gehntaufenb Knedjte unb fjindbauern ge-
hord)ten, riet ben Sludgug an, bid ed rudjbar
toarb, baß er nad) ber Königdtoürbe ftrebte. Söeil
bie Selbetier feinen Serrfdjer über fid) bulbe-
ten, follte er mit bem Tobe büßen. Ilm ber ge-
feßlidjen ©träfe gu entgehen, gab er fiel) felbft
ben Tob. ©ie alten SJtänner, bie auf einem

frühern Kriegdguge ben gallifd)en ©üben ge-
fe'hen, fpradjen nod) mit Ketounberung bon bem
blauen Simmel unb ber tounberbarèn fruchtbar-
feit bed fianbed, unb toie fie unter bem jungen,
tapfern ©ibifo bie Stömer befiegt unb burd) ein

3od) bon ©gießen gejagt hatten.
Kaum toaren bie ötämrhe marfdjbereit unb

bie Äebendmittel berlaben, fo brannten fie ihre
©örfer unb ©täbte nieber, bamit ed niemanb ge-
lüfte, umgufeljren, unb traten bie unfägtidj lange
unb mühfel'ige Steife an. Stadj ben fforfchungen

Hermann Lingg: Die Römcrstraße. — Johannes Iegerlehner: Bibrakte. S6?

Die Römerstraße.
Man spricht im Dorf noch oft von ihr,
Der alten drauß' im tiefen Walde,
Lie zeige sich noch dort und hier,
Dm Feldweg und am Laum der Halde.

Lie zieht herauf und steigt hinab,
Es weidet über ihr die Herde;
An ihrer Leite manches Grab,
Zo liegt sie drunten in der Erde.

Es führt ob ihr dahin der Lieg;
Der Pflüger mit dem Iochgespanne
Seht über ihrem Grund hinweg,
Und Wurzeln schlägt auf ihr die Tanne.

Der Römer hat sie einst gebaut,
Und ihr den Ruhm, die Pflicht, die Grauer,
Der Gräber Urnen anvertraut
Und seines Ramens ew'ge Dauer.

Und heut, aus ferner Zeiten Nacht
Bewegt es mich wie nahes Wehen,
Ein Lichtstrahl, wie von selbst, erwacht,
Ein Augenblick wie Seistersehen.

Mir ist, Kohorten schreiten dort
Gepanzert nach dem Lagerwalle,
Es tönt des Kriegstribunen Wort
Vom Turm her zu der Tuba Lchalle.

Und eine Villa glänzt am Ltrom,
Wo Kähne landen, Lklaven lärmen;
Der Herr des Hauses seufzt nach Rom,
Nach Tibur und nach Basäs Thermen.

Zur Erufckapelle draußen wallt,
Mit Trauerspenden ihrem Lohne
Das Grab zu schmücken, die Gestalt
Der tiefverschleierten Matrone.

Der Prätor naht, vom Dock umringt;
Lcktoren ziehn, behelmte Reiter —
Und wie sich Bild mit Bild verschlingt,
Am Tag traumwandelnd schreit' ich weiter.

Da plötzlich ruft ein Laut mich wach,
Ein Erzgedröhn aus nahen Gleisen —

Ich steh' am Kreuzweg; hier durchbrach
Den Römerpfad der Pfad von Eisen.

Und donnernd rollt der Wagenzug
Vorbei den alten Meilensteinen,
Wie Blitz des Jeus und Geisterflug,
Der Erde Völker zu vereinen.

Bibrakte.

Hermann Lingg,

Von Johannes

Ein unendlich langer Zug von holperigen
Ochsengespannen schlangelte sich im Frühjahr
Z8 v. Chr. durch iveglose unwirtliche Gebiete dem
blauen Lemansee entgegen. Die Männer zu
Fuß/ von Hunden begleitet, die Frauen und Kin-
der auf die Wagen verpackt. Die Helvetier, ein

mächtiges, gallisches Volk, das die Hochebene
zwischen dem Boden- und dem Genfersee inne
hatte, waren im Begriff, die heimischen Gründe
zu verlassen und im Lande der Santonen, an der

Mündung der Garonne, sich eine neue Heimat
Zu suchen. Jahrelang war die Auswanderung
beraten und vorbereitet worden. Der ewigen
Kämpfe mit den Germanen über dem Rhein, die

ihren Frieden störten, war das heitere und dabei
offenherzige Volk überdtüssig. Nicht nach Krieg
und Ländergewinn trachteten die Helvetier.
Viehzucht, Ackerbau und Handel waren ihre
Hauptbeschäftigungen.

Iegerlehner.

Der reichste Edle, namens Orgetori.r, dem

etwa zehntausend Knechte und Zinsbauern ge-
horchten, riet den Auszug an, bis es ruchbar
ward, daß er nach der Königswürde strebte. Weil
die Helvetier keinen Herrscher über sich dulde-
ten, sollte er mit dem Tode büßen. Um der ge-
setzlichen Strafe zu entgehen, gab er sich selbst
den Tod. Die alten Männer, die auf einem

frühern Kriegszuge den gallischen Süden ge-
sehen, sprachen noch mit Bewunderung von dem
blauen Himmel und der wunderbaren Fruchtbar-
keit des Landes, und wie sie unter dem jungen,
tapfern Diviko die Römer besiegt und durch ein

Joch von Spießen gesagt hatten.
Kaum waren die Stämme marschbereit und

die Lebensmittel verladen, so brannten sie ihre
Dörfer und Städte nieder, damit es niemand ge-
lüfte, umzukehren, und traten die unsäglich lange
und mühselige Reise an. Nach den Forschungen
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